
Kanton Freiburg

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Archiv für das schweizerische Unterrichtswesen

Band (Jahr): 15/1929 (1929)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-31279

PDF erstellt am: 31.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-31279


schulen, Verwaltungs- und Verkehrsschulen und den Handelshochschulen. 71

Die Noten des Diploms sind nach folgender BeAvertung in
ganzen Zahlen auszudrücken: 6, 5, 4 sind Noten für genügende,
3, 2, 1 für ungenügende Leistungen. Kalligraphie, Stenographie
und Maschinenschreiben Averden je einzeln taxiert. Diese drei
Spezialnoten werden aber dann zu einer Gesamtnote zusammengezogen,

die für die Diplomerteilung und die Durehschnittsnote
einzig maßgebend ist. (§ 16.) — Ein Prüfling, der die

Piüfung nicht bestanden hat, kann die dritte Handelsklasse
repetieren und sich zur nächsten Prüfung anmelden. Besteht
er auch diesmal die Prüfung nicht, so wird er nicht mehr
zur Prüfung zugelassen. (§ 19.)

Die Kosten der Prüfung und des Diploms tragen die
Prüflinge. Für die Kosten haften die Institute, Avelche die
Prüfung nachsuchen. (§ 22.)

Kanton Freiburg.

A. Handelsschulen.
(Maturitäts- und Diplomabschluß.)

1. Handelsschule des Kollegiums St. Michael
in Freiburg (für Knaben).

Geschichtliches. Die dem „Collège St-Michel"
angegliederte Höhere Handelsschule Avurde 1896 als staatliche

Schule begründet. Schon bei der Reorganisation der
Industrieabteilung der Schule im Jahre 1872 AAmrde diese in
den obern Klassen in eine technische und eine Handelsabteilung

aufgelöst mit teilweise gemeinsamem Unterricht. Trotz
der Errichtung der eigentlichen Handelsschule 1896 geschah
die vollständige Loslösung von der technischen Abteilung erst
1907. 1906 Avurde der Anstalt eine Venvaltungsschule
angeschlossen.

Leitung. Die Schule untersteht der Leitung des
Rektors des Collège St-Michel, der in seiner Aufgabe unterstützt

Avird durch einen Studienpräfekten und einen Spezial-
sekretär der Handelsschule.

Organisation. Die Vereinigung der Handelsschule

mit dem kantonalen Kollegium St. Michael ist für die
Schüler insofern günstig, als sie auf diese Weise einer ganzen
Reihe von Vorteilen teilhaftig werden, die ihnen eine allein-
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Handelsstehende Handelsschule nicht bieten könnte. Eine solche
Vergünstigung ist der Besuch ATon Fächern, die an andern
Abteilungen des Kollegiums gelehrt werden und die den Handelsschülern

ebenfalls offen stehen: Zeichnungskurse,
Gesangunterricht für kirchlichen und Aveltlichen Gesang,
Musikstunden für die A^erschiedenen Instrumente, Turnen etc.

Die Handelsschule umfaßt: I. Eine Unterstufe (Ecole
préparatoire) mit zwei Jahreskursen. Sie behandelt die
elementaren Handelsfächer und dient als Vorkurs. Schüler,
Avelche die sechste Primär- oder erste Sekundarklasse mit
Erfolg besucht haben, können in den ersten Kurs eintreten. In
den ZAveiten werden nur diejenigen Schüler neu aufgenommen,
die eine zAveite Sekundarklasse beendigt haben.

IL Eine Oberstufe (Ecole supérieure), AA^elche umfaßt:
1. Eine Handelsschule mit A^ollständigem Programm in

vier Jahreskursen. Am Schlüsse des letzten Jahres finden je-
Aveils die Maturitätsprüfungen statt. Die
Bedingungen für diese Prüfungen sind in einem besondern
Reglement festgesetzt. *) Schüler, Avelche mit Erfolg diese
Prüfung bestehen, erhalten ein Diplom der Handelsmaturität.
Dieses Diplom berechtigt zum Eintritt in eine Fakultät oder
Handelsabteilung einer Universität. Ferner ist der Inhaber eines
solchen Diploms nicht A^erpflichtet, eine Lehrlingsprüfung zu
bestehen, und die Lehrzeit Avird, ausgenommen in besonderen
Fällen, im ganzen Kanton Freiburg auf ZAvei Jahre reduziert.

2. Eine Spezialabteilung mit beschränktem Programm und
ZAvei Jahreskursen für Schüler, welche sich dem gewöhnlichen
Handel AA-idmen. Ihr Zeck ist außerdem, Schüler in der
Stenographie und in der Daktylographie zu unterrichten und ihnen
zugleich genügende Kenntnisse in den Handelsfächern und in
der beruflichen Ausbildung zu geben, damit sie den Anforderungen

und Wünschen entsprechen können, die man in einem
Verwaltungsbureau, in einem Handels- oder Gewerbehaus an
sie stellt. Am Schlüsse des ZAveiten Schuljahres erhalten
diese Schüler ein Studienzeugnis der Handelsschule und des
Steno-Daktylographie-Kurses.

3. Eine VerAAraltungsschule (Ecole de formation adminis-
trative). Diese besteht aus ZAvei Jahreskursen für Schüler, die
sich zu Post-, Telegraph-, Zoll-, Eisenbahnbeamten ausbilden
Avollen.

Aufnahmebedingungen. Zum Eintritt in

-) Siehe Seite 75 ff.



schulen, Verwaltungs- und Verkehrsschulen und den Handelshochschulen. 73

die erste Klasse der Unterstufe muß ein Schüler zwölf Jahre
alt sein. Für alle übrigen Abteilungen: Handelsschule, Oberstufe,

Spezialkurs für Steno-Daktylographie und Beamtenkurs,
muß ein Schüler das 14. Altersjahr erfüllt haben. Schüler,
die ATon der Primarschule her ein gutes Zeugnis mitbringen,
können sogleich in die erste Klasse der Unterstufe der
Handelsschule aufgenommen werden. Falls über die nötigen
Kenntnisse eines Schülers ein ZAveifel herrscht, kann derselbe
zu einer Aufnahmeprüfung Arerpflichtet Averden.

In die höhern Klassen Averden aufgenommen: a) Die
Schüler, die im Vorjahr zur Promotion genügende Noten
erhielten; b) die Schüler, die mit Erfolg über den Stoff des
A-orausgehenden Jahreskurses eine Prüfung bestehen.

Die unregelmäßigen Schüler haben A\*enigstens 20 wöchentliche

Unterrichtsstunden in derselben Klasse zu besuchen.
Hinsichtlich der Disziplin und der Arbeit sind sie den gleichen
Regeln unterworfen Avie die regelmäßigen Schüler. Beim
Abgang erhalten sie auf Verlangen ein spezielles Zeugnis, Avelches
die sämtlichen ATon ihnen besuchten Fächer und die in
denselben erhaltenen Durehschnittsnoten des letzten Trimesters
aufführt.

Die Hospitanten können zum Besuche der ZAveiten Klasse
des Spezialkurses und der dritten und AÜerten Klasse der Oberstufe,

soAvie der fakultaÜA-en Fächer zugelassen werden. Sie
haben sich über eine genügende Vorbildung auszuweisen und
sind Arerpflichtet, die betreffenden Stunden regelmäßig zu
besuchen und sämtliche Aufgaben zu machen. Die Hospitanten
sind nur der inneren Disziplin unterworfen. Beim Abgang
erhalten sie auf Verlangen eine Bescheinigung der besuchten
Fächer.

Das Schuljahr beginnt anfangs Oktober und ist in drei
Trimester- oder Vierteljahreskurse eingeteilt.

Die Einschreibe gebühr beträgt für SchAveizerbürger

Fr. 20.— per Trimester, für Ausländer Fr. 40.—; für
den Vorkurs: für ScliAveizer Fr. 30.— per Trimester, für
Ausländer Fr. 60.—.

Wenn zugleich mehrere Brüder als regelmäßige Schüler
die Handelsschule besuchen, so zahlt nur der Älteste (oder
der Fortgeschrittenste) den vollen Betrag der Einschreibgebühren;

die andern Brüder zahlen jeAveils die Hälfte. Wenn
eine Familie sich als hilfsbedürftig auSAveist, so kann ihr für
ihre Söhne ein Teil des Schulgeldes erlassen werden. Diese
Vergünstigung Avird jedoch nur Schülern geAvährt, Avelche sich
bereits in der Oberstufe der Handelsschule befinden und die
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Freiburger sind oder SchAveizerbürger, deren Eltern im Kanton

sich niedergelassen haben. Schüler ausländischer Eltern,
die im Kanton Wohnsitz genommen und die seit fünf Jahren
die Mobiliarsteuer entrichtet haben, genießen die Vergünstigung,

daß ihnen ein Viertel der jeAveiligen Einschreibgebühren
erlassen Avird.

Die unregelmäßigen Schüler und die Hospitanten haben
pro Semester Fr. 3.— für die Avöehentliche Unterrichtsstunde
zu entrichten.

Mit dem Kollegium ist ein Internat verbunden.
Der Pensionspreis im Internat oder im Pensionat Père Girard
beträgt Fr. 800.— für Kantonsbürger, sowie für Schweizerbürger,

deren Familien im Kanton Freiburg wohnen. Alle
übrigen Zöglinge zahlen Fr. 950.— (für einen Teil des
Schuljahres, Fr. 28.— per Woche).

Studenplan. — Vorkurs.

FUeher

1. Jahr
Schüler

S P

i 1 A
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1 B

2. Jahr
Schiller

VT~
T. O
b «

i c 2 a 2 b se

Beligion
Französisch
Deutsch
Mathematik
Kaufmännisches Rechnen

Buchhaltung und Kontor
Geschichte und staatsbürgeriicher Unterricht.
Geographie
Naturgeschichte
Zeichnen
Kalligraphie

Total der Pflichtstunden 26

2
10

3
5

2

2
2

1

2

2

15

29 25

2 -1 —

28 25

Die Französischklasse IC besteht für die für das Französische nicht
genügend vorgebüdeten Schüler und wird nur mit Bedürfnis im 3. Trimester
eröffnet.
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Stundenplan. Höhere Handelsschule.

FUeher

Abteilung: mit
vollständigem Programm

1. Kl.
Schüler
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TT S
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2. Kl.
Schüler
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Spezial- und
Verwaltungsabteilung

1. Jahr
Schüler

ff a,

2. Jahr
Schüler
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Beligion
Französisch
Deutsch
Itaüenisch oder Englisch
Algebra (Bechnen) *)
Bechnen und Handelstechnik
Buchhaltung und Kontor
Handelsrecht
Politische und Nationalökonomie
Verwaltungsfächer*)
Wirtschaftsgeographie*)
Verkehrsgeographie*)
Geschichte und Bürgerkunde
Handelspsychologie
Physik
Chemie und Warenkunde
Physik und angewandte Chemie.
Kalligraphie
Stenographie und Maschinenschreiben

Total der Pflichtstunden

lj 1

4*
2

1

5

5

3

2*
2

6
1

1 1

1 1

_É.|_à
30J30

_4
30

Die Schüler haben freie Wahl zwischen Englisch und Itaüenisch, können
aber auch beide Sprachen wählen.

*) Die Schüler der Verwaltungsschule ersetzen die Fächer Stenographie
und Maschinenschreiben und iui 2. Jahr Handelsrecht und Wirtschaftgeographie
durch die mit *) bezeichneten Fächer. Sie haben aber doch die Möglichkeit, das
vollständige Programm der Spezialabteilung zn absolvieren.

Examen. Für die Maturitätsprüfung
bestehen die Bestimmungen des „Règlement concernant le
Baccalauréat ès sciences commerciales pour les jeuns gens du
12 déeembre 1925". Zu diesem Examen Averden zugelassen die
Kandidaten, die den AusAveis erbringen, am Collège St-Michel
oder anderswo, wenigstens ZAvei Jahre allgemein bildenden
Unterricht und hierauf vier Jahre kaufmännischen
Berufsunterricht mit Erfolg absohüert zu haben. Einschreib-
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gebühr Fr. 30.— für die zu regulärer Zeit stattfindende
Prüfung. (Art. 3 und 4.)

Das Examenprogramm umfaßt die nachfolgenden Fächer:
1. Muttersprache (eine der drei schAveizerischen
Nationalsprachen); 2. eine zAveite Nationalsprache, oder Englisch oder
Spanisch (Korrespondenz); 3. die dritte Nationalsprache, oder
Englisch oder Spanisch; 4. Kontorarbeiten; 5. Algebra und
Finanzberechnung; 6. Kaufmännisches Rechnen; 7. Buchhaltung;

8. Politische Ökonomie und Handelsgeschichte; 9.
Wirtschaftsgeographie; 10. Handelsrecht; 11. Warenkunde (allgemeine

Kenntnisse in Physik nnd Chemie). Der Kandidat kann
überdies auf sein Verlangen ein Examen ablegen in
Stenographie und Maschinenschreiben oder in einer dritten
Fremdsprache.

Das Examen erstreckt sich besonders auf das Unterrichtsgebiet

der obersten Klasse. (Art. 5.) Es ist schriftlich und
mündlich. (Art. 6.)

Die schriftliche Prüfung
umfaßt: a) Einen Aufsatz in der Muttersprache (Zeit 2
Stunden); b) eine Arbeit in Handelskorrespondenz, die in der
ZAveiten Nationalsprache zu behandeln ist (Zeit 1 Stunde);
c) eine Aufgabe (Aversion) in der dritten Nationalsprache,

oder auf Englisch oder Spanisch (Zeit 1 Stunde);
d) Mathematik (1 Stunde); e) Kaufmännisches Rechnen
(1 Stunde); f) ein praktisches Buchhaltungsbeispiel (2 Stunden);
g) einen Aufsatz über ein allgemeines Thema in Politischer
Ökonomie, Handelsgeschichte oder Wirtschaftsgeographie
(2 Stunden); h) Kontorarbeit (2 Stunden). (Art. 9 und 10.)

Die mündliche Prüfung erstreckt
sich auf: a) Muttersprache; b) zweite Landessprache;
c) dritte Landessprache, oder Englisch oder
Spanisch; d) Algebra und Finanzberechnung; e) Kaufmännisches
Rechnen; f) Buchhaltung; g) Wirtschaftsgeographie; h)
Allgemeine politische und Nationalökonomie; i) Handelsrecht;
k) AngeAvandte Wissenschaften (allgemeine Kenntnisse in
Physik und Chemie, Warenkunde etc.). (Art. 18.)

Für jedes Fach wird durch die Jury der Notendurchschnitt
festgestellt. Bei den Kandidaten der öffentlichen Schulen des
Kantons AA*erden die Erfahrungsnoten des letzten Schuljahres,
in denen das betreffende Fach unterrichtet Avurde,
mitgerechnet. Die Jury stellt das allgemeine Notenmittel gemäß
der Fächerspezifikation des Artikels 5 fest. Das
Maturitätszeugnis wird erteilt, Avenn der Kandidat wenigstens
den Notendurchschnitt 4 erreicht hat. Jedoch wird der Aus-



schulen, Verwaltungs- und Verkehrsschulen und den Handelshochschulen. 77

Aveis demjenigen Kandidaten A*ei*Aveigert, der in den nachfolgenden

Handelsfächern den Notendurchschnitt 4 nicht erreicht
hat: Kaufmännisches Rechnen, Buchführung und Kontorarbeit

— oder wenn er eine Gesamtnote unter 4 hat in AÜer

Fächern, oder die Note 2 in ZAvei Fächern (Skala 6—0).
(Art. 20 ff.)

Das Diplom enthält keine Notendetails. Es Averden
Diplome ausgegeben mit den Vermerken: Sehr gut
(Durehschnittsnote 5); gut (Durehschnittsnote 4%); genügend
(Durehschnittsnote nicht unter 4). Der Kandidat, der ein zAA'eites Examen
zu machen hat, kann nur ein Diplom mit dem Vermerk
genügend erhalten. (Art. 25.)

2. Höhere Handelsschule für Mädchen
des Kantons Freiburg.

Geschichtliches. Am 14. Oktober 1905 wurde
die kantonale Höhere Handelsschule für Mädchen des Kantons
Freiburg eröffnet, die schon 1907 zu einer Maturitäteanstalt
ausgebaut Avurde. Das Maturitätsexamen wurde demjenigen
der Knaben fast identisch gemacht und derselben Jury unterstellt.

1908/09 Avurden der Vorkurs angefügt und der Verein
Ehemaliger Schülerinnen begründet. 1909/10 Avurde der
Chemie- und Physikunterricht definitiv organisiert, und 1914
erhielt die Schule ihr gegenAvärtiges schönes Schulhaus.

Die Leitung geschieht durch einen Direktor.
Organisation. Die Schule umfaßt einen Vorkurs

und drei Jahreskurse. Zum Eintritt in den untersten
Jahreskurs (nicht Vorkurs) sind das zurückgelegte 15. Altersjahr

und Avenigstens zwei ATorangegangene Sekundarschuljahre
erforderlich. Die Aufnahme in den zweiten und dritten Jahreskurs

ist A'on einem Examen abhängig. Für die Schülerinnen,
die infolge ungenügender Kenntnisse oder ungenügenden Alters
nicht direkt in den ersten Jahreskurs eintreten können,
besteht der Vorkurs, für den das zurückgelegte 14. Altersjahr
verlangt ist.

Jährliches Schulgeld Fr. 100.—, Vorkurs Fr. 40.—
Außer den regelmäßigen Schülerinnen kann die Direktion aus-
nahmsAveise Hörerinnen zulassen, deren Schulgeld sich nach
den besuchten Kursen richtet.

Das „Programme de l'Ecole supérieure de Commerce pour
les jeunes filles" vom 11. Juni 1920 nennt die nachfolgenden
Unterrichtsfächer:

Vorkurs (ein Jahr): Religion (1 Stunde); Französisch
(10 Stunden); Deutsch (für Französisch sprechende Schülerin-
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nen 3 Stunden, für Deutseh sprechende Schülerinnen 1 Stunde);
Englisch (2 Stunden); Italienisch (2 Stunden); Kaufmännisches
Rechnen (3 Stunden): Buchführung (3 Stunden); Geschichte
(1 Stunde); Geographie (1 Stunde); Kalligraphie (1 Stunde);
Französische Stenographie (1 Stunde); Deutsche Stenographie
(1 Stunde); Turnen (1 Stunde).

I. Jahreskurs: Religion (1 Stunde) ; Französisch
(6 Stunden); Deutsch (für Französisch sprechende Schülerinnen
4 Stunden, für Deutsch sprechende Schülerinnen 2 Stunden);
Englisch (3 Stunden); Italienisch (2 Stunden); Kaufmännisches
Rechnen (3 Stunden); Buchführung (4 Stunden); Kalligraphie
(1 Stunde); Maschinenschreiben (Abgestufte Übungen, keine
Zeitangabe im Programm) ; FranzösischeSttenographie (1 Stunde);
Deutsche Stenographie (1 Stunde); Wirtschaftsgeographie
(2 Stunden): Geschichte (1 Stunde); Elemente der HandelsAvirt-
schaft (1 Stunde); Transportmittel und Zivilrecht (1 Stunde);
Turnen (1 Stunde.

IL J a h r e s k u r s : Religion (1 Stunde) ; Französisch
(4 Stunden); Deutsch (für Französisch Sprechende 4 Stunden,
für Deutsch Sprechende 2 Stunden); Englisch (4 Stunden);
Italienisch (2 Stunden); Kaufmännisches Rechnen (2 Stunden);
Algebra (2 Stunden); Handelskontor (4 Stunden, a) Buchführung

3 Stunden, b) Handelskorrespondenz 1 Stunde);
Maschinenschreiben; Französische Stenographie (1 Stunde);
Deutsche Stenographie (1 Stunde); Wirtschaftsgeographie
(2 Stunden); Allgemeine Geschichte (1 Stunde);
Handelsgeschichte (1 Stunde); Physik (1 Stunde); Chemie (1 Stunde);
Politische Ökonomie (1 Stunde); Zivilrecht (1 Stunde); Handelsrecht

(1 Stunde); Turnen (1 Stunde).
III. Jahreskurs: Religion (1 Stunde); Französisch

(4 Stunden); Deutsch (für Französisch sprechende Schülerinnen
4 Stunden, für Deutsch sprechende 2 Stunden) ; Englisch (4 Stunden);

Italienisch (3 Stunden); Kaufmännisches Rechnen
(1 Stunde); Finanzberechnung (1 Stunde); Handelskontor
(a) Buchhaltung 4 Stunden, b) Handelskorrespondenz 1 Stunde);
Französische Stenographie (1 Stunde); Deutsche Stenographie
(1 Stunde); Ökonomische Geographie (2 Stunden); Studium der
Handelsprodukte (3 Stunden) ; Allgemeine Geschichte (1 Stunde) ;

Handelsgeschichte (1 Stunde); Politische Ökonomie (2 Stunden);
Avöehentliche Besprechungen ökonomischer und sozialer Fragen;
Handelsrecht (1 Stunde); Turnen (1 Stunde); Handarbeit.

Maturität. Gültig sind immer noch die
Bestimmungen des „Reglements betreffend die kaufmännische Maturität

für Töchter vom 9. Juli 1907". Zur Prüfung Averden
zugelassen die Kandidatinnen, die den Ausweis erbringen (durch
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Zeugnisse), daß sie Avährend mindestens zwei Jahren
allgemeinen Sekundarunterricht und hernach kaufmännische
Fachstudien in der Höhern Handelsschule für Mädchen in Freiburg
absolviert haben. (Art. 3.)

Art. 7. Die schriftliche Prüfung umfaßt: a) Einen
Aufsatz in der Muttersprache; b) ein Thema kaufmännischer
Korrespondenz, das in der Hauptfremdsprache zu behandeln
ist; c) die Übersetzung eines Textes der zAAreiten Fremdsprache;
d) die Lösung kaufmännischer Rechnungen; e) die Lösung
einer praktischen Buchhaltungsaufgabe; f) einen handelsökonomischen

Aufsatz; g) einen handelsgeographischen Aufsatz;
h) stenographische und daktylographische Übungen.

Art. 14. Die von den einzelnen Jurymitgliedern korrigierten
Aufsätze Averden von der gesamten Jury beurteilt. Die

Noten werden nach folgendem Maßstab erteilt: 6 sehr gm;
5 gut; 4 ziemlieh gut; 3 mittelmäßig; 2 schlecht; 1 sehr schlecht;
0 null. — Art. 15. Die Kandidatin, Avelche für die schriftliche
Prüfung nicht die Durehschnittsnote 4 (ziemlich gut) erreicht
hat, Avird nicht zur mündlichen Prüfung zugelassen.

Art. 16. Die mündliche Prüfung ist öffentlich.
Aus Art. 17. — Sie erstreckt sich auf folgende Fächer:

a) Muttersprache; b) Hauptfremdsprache; c) zAveite
Fremdsprache; d) Kaufmännisches Rechnen; e) Buchhaltung; f)
Handelsgeographie; g) Handelsökonomie; h) das Handelsrecht; i) die
Warenkunde. — Art. 19. Nachdem die Noten festgesetzt und
gegebenenfalls mit denen der schriftlichen Prüfung A'errechnet
sind, ermittelt die Jury den allgemeinen Durchschnitt der in
Artikel 17 angeführten neun Fächer.

Art. 20. Das Reifezeugnis Avird auf Grund eines
Berichtes der Jury der Kandidatin, welche für die gesamte
Prüfung mindestens die Note 4 (ziemlich gut) erhalten hat, von
der Erziehungsdirektion Arerabfolgt. — Art. 21. Im
Reifezeugnis Averden die Aron der Kandidatin erlangten Noten nicht
einzeln angeführt. Es enthält die Meldung, daß die Kandidatin
die Prüfung mit ausgezeichnetem Erfolg bestanden hat, wenn
sie die Durehschnittsnote 5 erreicht hat; mit großem Erfolg,
wenn der Durchschnitt 4% beträgt; mit befriedigendem
Erfolge, Avenn der Durchschnitt AA'eniger als 4lk beträgt. —
Art. 22. Die Kandidatin, deren Durehschnittsnote keine
genügende ist, hat eine neue Prüfung zu bestehen. Dagegen ist
sie Aron der Prüfung in den Fächern, in AA*elchen sie die Note 5
erreicht hat, dispensiert.

Art. 25. Der Kandidatin, die eine zweite partielle Prüfung

bestanden hat, kann nur ein Reifezeugnis mit der Meldung
„mit befriedigendem Erfolge" ATerabfolgt Averden.

*
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Als Handelsschule mit öffentlichem Charakter
ist auch zu erAvähnen: die Handelsabteilung der
Sekundärschule für Knaben in Bulle (zAvei Jahreskurse).

Private Handelsschulen sind: Das
katholische Knabenhandelsinstitut Stavia in Estavayer-le-Lac:
die Handelskurse der katholischen Töchterinstitute „Salve
Regina" in Bourgillon (Filiale von Baldegg), „Ste-Croix" in
Bulle, „St-François de Sales" in Châtel St-Denis; „Sacré Coeur"
in EstaA^ayer-le-Lac (Filiale A'on Ingenbohl); „La ProAÜdence"
und „St. Dominik" in Freiburg, „St-Joseph" in Gouglera, „St-
Vincent" in Tafers, „Notre Dame" in Torny-le-Grand.

B. Abteilung fiir Handelswissenschaften an der Universität Freiburg
(Section des Sciences commerciales).

Geschichtliches. Der handelsAvissenscliaftliche
Hochschulunterricht wurde durch Beschluß des Staatsrates
vom 31. Juli 1906 an der Rechtsfakultät der Universität Freiburg

eingeführt. 1908 Avurde das Reglement für das „diplôme
ès-sciences commerciales" erlassen und durch Staatsratsbeschluß

im Examen des „doctorat ès-sciences politiques et
économiques" die Möglichkeit der freiAvilligen Befragung auf dem
Gebiet der HandelsAvissenschaften anstatt des öffentlichen und
VerAvaltungsrechtes gegeben. Seit 1913 ist die „licence ès-
sciences commerciales" eingeführt.

Heute gibt es für die Studierenden der HandelsAvissenschaften

die Möglichkeit: 1. Zur Erlangung des handelswissen-
schaftlichen Lizentiatendiploms; 2. zur Erlangung der Würde
des Doktors der StaatsAvissenschaften.

1. Lizentiaten prüfung. Die „Prüfungsordnung"

(3. deutsche Auflage 7. Dezember 1927) setzt fest:
§ 1. Das handelsAvissenscliaftliche Lizentiat Avird auf

Grund einer mündlichen und einer schriftlichen Prüfung ver-
liehen. — § 2. Zu diesen Prüfungen Averden nur BeAverber
zugelassen, die an der UniArersität Freiburg immatrikuliert
sind. Für diplomierte Schüler der vom Bund suhrentionierten
Handelsschulen, soAvie Aron als gleichwertig anerkannten aus-
Avärtigen Handelsschulen findet eine besondere Immatrikulation
statt, die nur zur Erlangung dieses Lizentiatendiploms
berechtigt.

§ 4. Die mündlichen Prüfungen zerfallen in zwei
Teilprüfungen. Die Zulassung zur ersten Prüfnng setzt A^oraus,
daß der Bewerber mindestens durch ZAvei Semester an der
rechtsAvissenschaftlichen Fakultät studiert hat. Die zweite
Teilprüfung kann frühestens nach A*ier Semestern abgelegt
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Averden. Zur ZAveiten Teilprüfung Averden nur solche Bewerber
zugelassen, Avelche die erste Teilprüfung bestanden haben. Bei
der ersten Teilprüfung muß der BeAverber den Naclnveis leisten,
daß er außer der Sprache, in der er die Prüfung ablegt, noch
ZAvei andere lebende Sprachen beherrscht.

§ 5. Die erste Teilprüfung erstreckt sich außerdem auf:
1. Handelsgoographie; 2. Handelsgesehichte; 3. Statistik. —
Die zweite Teilprüfung umfaßt: 1. Nationalökonomie mit
Einschluß der FinanzAvissenschaft; 2. Handelsbetriebslehre; S.Han¬
delsrecht; 4. Betreibungs- und Konkursrecht.

§ 8. Zur schriftlichen Prüfung Avird der Bewerber nach
vier Semestern zugelassen. Prüfungsfächer sind: Buchhaltung
und kaufmännisches ReehnungSAvesen oder finanzielle Algebra.
Für die Arbeiten, die in der Universität bei geschlossenen
Türen herzustellen sind, steht dem BeAverber ein Zeitraum A^on
drei Stunden zur Verfügung.

§ 13. Im Falle eines dreimaligen Mißerfolges bei derselben
Prüfung wird der BeAverber zu keiner weitern Prüfung
zugelassen.

§ 14. Hat sich der BeAverber allen mündlichen und schriftlichen

Prüfungen mit Erfolg unterzogen, so stellt der Dekan
oder der mit der Leitung der Prüfung betraute Professor die
Gesamtnote fest, die in das Zeugnis aufgenommen wird, indem
er das Mittel der bei den mündlichen und schriftlichen
Prüfungen erzielten Noten berechnet. Bei dieser Berechnung
zählt die Note genügend 1, ziemlich gut 2, gut 3, sehr gut 4.
Von den Noten der schriftlichen Arbeiten und der mündlichen
Prüfung im Handelsrecht, in der Handelsgeschichte und in der
Nationalökonomie Avird das Doppelte der Berechnung zugrunde
gelegt, Avährend die Noten der mündlichen Prüfung aus allen
andern Fächern einfach in Rechnung gezogen werden. Je
nachdem das auf diese Weise gefundene Mittel Aveniger als IV2,
weniger als 2 V», weniger als 3Vs oder endlich 3 Va und mehr
beträgt, ist die Gesamtnote genügend, ziemlich gut, gut oder
sehr gut.

§ 15. Nach der Feststellung der Gesamtnote findet die
Aushändigung des handelsAvissenschaftlichen Lizentiatendiploms

statt.
§ 16. Die Gebühren für die Verleihung des handelswissenschaftlichen

Lizentiatendiploms umfassen die Gebühren für dis
Prüfungen und die Gebühren für das Diplom. Die Prüfungsgebühren

betragen Fr. 35.— für die erste, Fr. 35.— für die
zweite Teilprüfung und Fr. 15.— für jeden der beiden Teile der
schriftlichen Prüfung. Diese Gebühren sind jeAveils bei der
Einschreibung für diejenige Prüfung zu entrichten, der sich

0
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der Bewerber unterziehen will. Die Gebühr für das Diplom
beträgt Fr. 50.— und ist bei der Einschreibung zur letzten
Prüfung zu entrichten. Im Falle des Mißerfolges wird sie dem
BeAA*erber zurückerstattet.

2. Würde des Doktors der Staats-
av i s s e n s c h a f t e n.*) § 35. Die Bedingungen für die
Erteilung der Würde des Doktors der Staatswissenschaften sind
im allgemeinen dieselben wie beim Doktorate der Rechte. Der
BeAverber hat ein dreijähriges rechts- und staatsAvissenschaft-
liches Studium nachzuweisen, Avobei ein ZAveisemestriges
Studium in der Geschichte oder der Philosophie angerechnet werden

kann. Der Gegenstand der wissenschaftlichen Abhandlung
und der beiden Probearbeiten müssen dem Gebiet der Staats-
Avissenschaften angehören. Vorbehalten bleibt die Bestimmung
des § 23, Absatz 6, betreffend statistischer Arbeiten.2) Die
mündliche Prüfung, die in jedem Fall abzulegen ist, erstreckt
sich auf Nationalökonomie, FinanzAvissenschaft, Statistik,
Staatsrecht, VerAvaltungsrecht und Handelsrecht (respekti\Te
Handelswissensehaften).

Kanton Solothurn.
Handels- und Verkehrsschulen.

1. Handelsschule der Kantonsschule Solothurn.

Geschichtliches. Bis 1892 bestand an der
Kantonsschule Solothurn eine sogenannte ZAA*eiklassige
Merkantilabteilung; die Schüler erhielten gemeinsamen Unterricht
mit der dritten und Agierten Klasse der Realschule; nur in
der Buchhaltung und im kaufmännischen Rechnen Avar der
Unterricht getrennt. Nachdem am 3. April 1892 durch
Volksabstimmung die GesetzesA'orlage betreffend Unnvandlung der
zAveiklassigen Merkantilabteilung in eine dreiklassige Handelsschule

angenommen Avorden Avar, erfolgte zu Beginn des
Schuljahres 1893 die Eröffnung der dritten Handelsklasse. Die
Anstalt Avar zunächst nur für Knaben geöffnet; Aron 1898'99

an wurde der Besuch auch Mädchen gestattet, die sich aber
vorerst nur als Hospitantinnen einschreiben lassen durften.
Mit der Zeit wurden die Mädchen aber auch als reguläre
Schülerinnen aufgenommen.

i) Prüfungsordnung (5. deutsche Auflage, 3. Dezember 1927).
2) Statistische Arbeiten werden nur dann als Dissertationen zugelassen,

wenn sie nicht nur Vertrautheit mit der statistischen Methode erweisen,
sondern auch in dem für eine Dissertation regelmäßig geforderten Umfang
hinreichende gründliche Kenntnisse in einem Fach aus dem Gebiet der Bechts-
und Staatswissenschaften.
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